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Heldbock, Großer Eichenbock – Cerambyx cerdo (LINNAEUS)

Kategorie Rote Liste Brandenburg: 1 (1992)

Naturraum: D03, D04, D05, D06, D08, D10, D11, D12 (in allen Naturräumen zu erwarten)

Verbreitung
Europa mit Ausnahme von Nord-Skandina-
vien, den Britischen Inseln und Island; ehe-
mals in Mitteleuropa weit verbreitet, heute
nur noch isolierte Restvorkommen; in
Deutschland aus allen Flächenländern be-
kannt, Verbreitungsschwerpunkte nur noch
im Oberrheinischen Tiefland, Brandenburg/
Berlin, Sachsen-Anhalt, Mecklenburg-Vor-
pommern und Niedersachsen; in Branden-
burg große Vorkommen, z.B. im Baruther
Urstromtal, in der Schorfheide und im Pots-
damer Stadtgebiet

Angaben zur Biologie
Thermophiler Altholzbewohner (selten in
Totholz); Eiablage in Rindenspalten oder in
alte Larvengänge; an physiologisch ge-
schwächten oder Schadstellen aufweisenden
(Astabbruchstellen), lebenden, alten Stiel-
oder auch Trauben-Eichen (Quercus robur,
Qu. petraea); Larvalentwicklung über 3–5
Jahre zuerst in der Rinde, später im Kam-
bium, Splint- und schließlich Kernholz der
Brutbäume; Verpuppung am Ende eines Ha-
kenganges; Imagines Mitte V – Ende VIII,
dämmerungs- und nachtaktiv, oft am Brut-
baum; Ausbreitungs- und Wiederbesied-
lungsvermögen vermutlich gering; gemein-
sames Vorkommen mit Eremit (Osmoderma
eremita) möglich

Ökologische Erfordernisse für einen günsti-
gen Erhaltungszustand
Physiologisch geschwächte oder Schadstel-
len aufweisende (Astabbruchstellen), leben-
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de, alte, starkstämmige Stiel- oder auch
Trauben-Eichen (Quercus robur, Qu. pe-
traea) sind Brutstätten und Larvalhabitat;
Brutbäume frei stehend, am Bestandsrand
oder in lichten Beständen; in Hartholzauen,
ehemaligen Hudewäldern, Parkanlagen, Al-
leen, lichten Alteichenbeständen sowie an
Einzelbäumen; auch in frei stehenden Baum-
kronen über dichtem Unterholz; auch in ab-
gestorbenen Eichen noch Larven, jedoch kei-
ne erneute Eiablage; Voraussetzung für das
langfristige Überleben der lokalen Populatio-
nen ist ein kontinuierliches Angebot geeig-
neter Brutbäume, das in altersgleichen Wirt-
schaftswäldern i.d.R. nicht gegeben ist

Kennzeichen und Indikatoren für die Ver-
schlechterung des Erhaltungszustandes
Aufgabe besiedelter Flächen infolge des Ver-

Großer Heldbock auf Stamm mit Fraßspuren Foto: Th. Müller

schwindens geeigneter Brutbäume und Ver-
ringerung der Populationsgrößen, die das
Maß der jährlichen Schwankungen überstei-
gen

Gefährdungsfaktoren und -ursachen
Intensive forstwirtschaftiche Bodennutzung,
inklusive Entnahme „kranker“ Bäume, Tot-
holzbeseitigung, Anlage von Altersklassen-
forsten, von Nadelholzaufforstungen auf
Laubholzstandorten, Aufforstung von Be-
standslücken und Biozidanwendung; galt
früher als Forstschädling; Wege- und Ver-
kehrssicherung durch Baumfällungen und -
schnitt; Fällung von Altholzbeständen, Al-
leen und Solitärbäumen; baumchirurgische
Maßnahmen, wie z.B. im Zuge von Park-
sanierungen; Verlust von Alteichen durch Ver-
änderungen des Landschaftswasserhaushaltes

Larven des Heldbocks Foto: Th. Müller
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Grundsätze für Erhaltungs- und Entwick-
lungsmaßnahmen
Erhaltung sämtlicher noch bestehender Vor-
kommen und Wiederherstellung geeigneter
Lebensräume (alte, anbrüchige, lichte bzw.
parkähnliche Stiel- oder Trauben-Eichenbe-
stände); Zulassen der natürlichen (Alterungs-)
Dynamik in großflächigen Waldgebieten
(u.a. Auflichtung); Sicherung  eines kontinu-
ierlichen Angebotes geeigneter Brutbäume,
einschließlich nachwachsender Baumgenera-
tionen; Schaffung eines Biotopverbundes
durch angemessene Altholzanteile in Wirt-
schaftswäldern (ca. 10 %); Reduktion der Ver-
kehrssicherungsmaßnahmen in Form von
Baumfällungen und Baumchirurgie in besie-
delten und potenziell besiedelbaren Habita-
ten; behutsames Freistellen eingewachsener
Brutbäume; systematischer Erhalt und Nach-
pflanzung von Eichen

Monitoring und Nachweismethoden
• Habitat und Brutbäume

Waldzustand (z.B. Naturnähe), Präsenz
geeigneter Brutbäume und von Eichen
aller Altersklassen, forstliche Bewirt-
schaftung, Maßnahmepläne und Sat-
zungen für Baum-, Alleen- und Parkpfle-
ge; Kartierung, Markierung und Zu-
standserfassung der Brutbäume 

• Populationsgröße, -struktur, -dynamik
Nachweis der Art und grobe Abschät-
zung der Populationsgrößen, gezielte
Nachsuche in geeigneten Habitaten,
Zählung von Schlupflöchern und Fraß-
gängen an unbelaubten Bäumen (III–V),
Kontrolle auf frisch ausgeworfenes Bohr-
mehl und frische Schlupflöcher ab V, Su-
che nach Käferresten, lebenden und to-
ten Exemplaren während der Flugzeit (V-
VIII); kombinierte Erfassung von Osmo-
derma eremita und Cerambyx cerdo oft
möglich
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Alter Eichenwald im FFH-Gebiet Stromgewässer – Lebensraum des Heldbocks Foto: Th. Müller




